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Begrüssung, Protokoll der letzten Sitzung 

 Das Protokoll der letzten Sitzung wird genehmigt.  

 Claude Eisenhut weist darauf hin, dass er an dieser Sitzung die Interessen des BJ 
vertritt. 

 Die Gastfreundschaft des Notariatsinspektorats Zürich wird verdankt. 
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Langzeitsicherung von Grundbuchdaten (Präsentiert durch 
Christian Bütler, BJ-RI) 
In allen Kantonen sind die technischen Voraussetzungen für die Belieferung der Langzeitsi-
cherung von Grundbuchdaten (LZS) verfügbar. Damit kann aus technischer Sicht die LZS 
von Hauptbuchdaten durchgeführt werden. Einige Kantone werden ihre Daten in die LZS 
2017 einliefern (grün), andere erst im ersten Quartal 2018 (Orange). Bei wenigen Kantonen 
wird dies noch später der Fall sein oder der Termin steht noch nicht fest (rot). Diese Liste 
dient dem EGBA als Entscheidgrundlage für allfällige weitere Massnahmen. 

 
 

 
Neue Version GBDBS (Präsentation durch Christian Bütler, 
BJ-RI)  
Aktueller Stand: 

 Capitastra: Die Version GBDBS 2.1 ist im Testkanton Bern implementiert. 
Terravis: Die Version 2.1 ist implementiert. 

 Terris: Der Beginn der Entwicklung ist auf Anfang 2018 vorgesehen - eine verbindli-
che Planung von Terris wird nachgeliefert.  

 SifTi: Die Implementation ist in Umsetzung. 

 Zürich: Die Umsetzung der Implementierung wird 2018 geplant. 
Provisorische Zeitplanung: Die Tests sind bis Q3 2018 abgeschlossen und die Begleitgruppe 
kann die GBDBS-Version verabschieden. Diese wird dem EGBA übergeben, welches sie frü-
hestens auf Q1 2019 als Anhang der TGBV aufführen kann. 
 
Pendenz:  
An der nächsten Sitzung der Begleitgruppe wird eine verlässliche zeitliche Planung verab-
schiedet. Die Teilnehmer der Begleitgruppe sollen bis zur nächsten Sitzung entsprechende 
Abklärungen durchführen, damit eine verlässliche Planung möglich ist. 
 
 

Update des BFS zum Immobilienpreisindex und zur Statis-
tik Eigentümertyp (präsentiert durch Yves Carpy, BFS) 
Das Bundesamt für Statistik setzt die Begleitgruppen-Mitglieder auf den neuen Stand betref-
fend seiner Testdatenerhebung bei den Grundbüchern, die es für die beiden Statistiken Im-
mobilienpreisindex und Eigentümertyp durchführt. Die Testdaten dienen der Entwicklung der 
Filtersoftware, mit dem das BFS schliesslich seine Erhebung durchführen wird. Die Idee 
dazu war am 17. August 2017 in der Begleitgruppe lanciert worden. 
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Das BFS hat seine Testdatenanfrage am 15. Juni 2017 an die Grundbuchverantwortlichen in 
allen Kantonen versendet. Liefer- resp. Meldefrist war der 15. August 2017. Bis zum 17. Ok-
tober 2017 haben 13 Kantone Testdaten an die Firma Eisenhut Informatik geliefert, die vom 
BFS mit der Entwicklung des Filterprogramms mandatiert wurde. 11 weitere Kantone haben 
ihre Testdatenlieferung gegenüber dem BFS in den kommenden Wochen bis spätestens 
Ende 2017 angekündigt. Mit 2 Kantonen steht das BFS noch in Diskussion zu datenschutz-
rechtlichen Fragen.  
Das BFS hält die gesetzliche Basis für seine Erhebung von Grundbuchdaten für ausrei-
chend. Es führt seine Testdatenerhebung bei den Grundbüchern im Einverständnis und in 
Absprache mit dem Eidgenössischen Amt für Grundbuch- und Bodenrecht (EGBA) durch. 
Das BFS ist jedoch bereit, auf Wunsch eines Kantons, Fragen zum Datenschutz auch noch 
in einer Zusatzvereinbarung zu regeln.  
Das BFS rief an der Begleitgruppensitzung im Schnelldurchgang die Eckpunkte seiner Erhe-
bung in Erinnerung: 

- Eine Erhebung für zwei Statistiken (Immobilienpreisindex, Feststellung des Eigentü-

mertyps) 

- Vorgehen in zwei Schritten mit 1) einer Testdatenerhebung zur Spezifizierung eines 

Filterprogramms und 2) einer weitestgehend automatisiert durchführbaren ordentli-

chen Erhebung mit Hilfe des zuvor entwickelten Filterprogramms 

- Dieses Filterprogramm soll in allen Kantonen eingesetzt werden können, egal, wel-

ches der vier gängigen IT-Systeme dort im Einsatz steht. Dafür setzt der Filter auf der 

GBDBS an. 

- Suche der effizientesten Lösung für die Kantone und den Bund unter Einbezug der 

Hersteller der Standard-Grundbuchsoftware.  

- Das BFS löscht die Testdaten, sobald sie ihren Zweck erfüllt haben. Zweck ist die 

Entwicklung eines Filterprogramms resp. der Test, ob die benötigten Daten damit 

ausgelesen werden können.  
Um die Spezifikation des Filterprogramms vornehmen zu können, ist das BFS darauf ange-
wiesen, von allen Kantonen einen repräsentativen Ausschnitt ihrer Grundbücher zu erhalten. 
Die gesuchten Informationen werden je nach Grundbuch in unterschiedlichen Feldern abge-
legt. Es handelt sich oftmals um Textfelder, die von den Grundbüchern mit je eigenen Stich-
wörtern abgefüllt werden.  
Die BFS-Vertreter können die Frage, bis wann die Spezifikationen für das Filterprogramms 
klar seien, erst beantworten, wenn sie sich einen Überblick über die Datenvielfalt aus sämtli-
chen Kantonen verschafft haben.  
 

Codelisten (Präsentiert durch Claude Eisenhut im Auftrag 
des BJ) 
Claude Eisenhut stellt die Funktion von Codelisten vor. Erstrebenswert wären landesweit ein-
heitliche Codes. Codelisten bauen auf das eGRISDM bzw. die GBDBS auf und gehen weiter 
als diese Strukturen. Sie sind Ergänzungen dazu und geben zusätzliche Details wieder.  
Die darin erfassten kantonalen Besonderheiten sind vermutlich mehrheitlich deckungsgleich 
(Hypothese). Gerade für den Grundbuchkreis- und Kantons-übergreifenden, geregelten Aus-
tausch von strukturierten Daten wären die in Codelisten aufgeführten Details oft sehr hilf-
reich.  

 
Pendenz:  
An der nächsten Sitzung der Begleitgruppe soll ein Vorgehen zur Erlangung der Entscheid-
grundlagen über Codelisten erarbeitet werden. Das heisst, es soll evaluiert werden, ob und 
allenfalls auf welcher Basis landesweit Codelisten im Einsatz sind und wieweit diese Codelis-
ten deckungsgleich sind.  
Gestützt auf diese Abklärungen wird das weitere Vorgehen festgelegt werden können.  
Das EGBA wird an der nächsten Sitzung mögliche Vorgehensweisen für die Erlangung der 
Bestandesaufnahme präsentieren. 
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Vorschlag für eine Strategie zu elektronischen Themen aus 
dem Bereich Grundbuch (Präsentiert durch Ugo de Luca, 
VD in der Rolle Repräsentant der Arbeitsgruppe der Kt.) 
Ein Strategievorschlag wird präsentiert, der von Vertretern der Kantone AG, BE, TG und VD 
erarbeitet wurde (Siehe Unterlagen zur Sitzung).  
Das Grundbuch inkl. dessen elektronisch geführte Teile wird in der Kompetenz der Kantone 
geführt. Eine Strategie über die elektronischen Aspekte des Grundbuchs muss daher von 
den Kantonen entschieden werden. Das BJ begrüsst das Vorhaben, denn es sieht einfa-
chere und fehlerfreie Prozesse vor und hilft somit mit, im Rahmen der bestehenden Möglich-
keiten in den Grundbuchämtern die stets wachsenden Aufgaben und Anforderungen im Be-
reich Grundbuch in noch besserer Qualität zu bewältigen. Das BJ wird sich nur auf Wunsch 
der Kanton involvieren. 
 
Pendenz:  
Die Mitglieder der Begleitgruppe klären innerhalb ihrer Organisation mit den entscheidbefug-
ten Stellen bis zur nächsten Sitzung ab, ob sie den Strategievorschlag der Arbeitsgruppe der 
Kantone unterstützten. Christian Bütler wird die Mitglieder der Begleitgruppe, die an der Sit-
zung vom 17. Oktober 2017 nicht vertreten waren, über das Projekt informieren und darauf 
hinweisen, dass das Traktandum an der nächsten Sitzung erneut Thema sein wird. Mitglie-
der, die an der nächsten Begleitgruppensitzung verhindert sind, haben die Möglichkeit, sich 
schriftlich zum Strategievorschlag zu äussern. Falls möglich, soll die Strategie an der nächs-
ten Sitzung verabschiedet werden. 
 
 
 

Stand Personenidentifikator im Grundbuch (Präsentiert 
durch Rahel Müller, BJ-EGBA)  
Die Vorlage wird nach wie vor in den Räten diskutiert. Eine terminliche Prognose kann zur-
zeit nicht abgegeben werden. 
 
 

Varia 
Das Schweizerische Register der Urkundspersonen (UPReg) wurde auf eine Version 3.0 mi-
griert. Neben diversen kleineren Vorteilen erlaubt UPReg 3.0 vor allem das Anbinden von 
Registern der Kantone. Zwischen März und September war ein Backupsystem im Einsatz, 
welches Anfragen an das alte UPReg 2.x behandeln konnte. Nachdem sämtliche Urkunds-
personen migriert wurden, wurde das Backupsystem Mitte September ausser Betrieb ge-
nommen. Es traten keine Probleme auf.  
 
 

Nächste Sitzung 
Bitte die untenstehende Doodle Umfrage bis 23. November 2017 ausfüllen. Einladungen für 
Sitzungen 2018 werden folgen. Sitzungsorte sind Bern und Zürich. 

http://doodle.com/poll/evqby72a872snd36 

 

http://link.e.doodle.com/wf/click?upn=AW5oA01wBPCk4f1JOqH7YbzB5FNWSVBnlpLU7lS9LH30SdxtpSzruKWtA8NLgK4Z_W77bTy6YRdHySgTK0Dy8RWCcU12ss2zN9ExawnBFO-2F02JbGrFlsg5h-2BRhUxImnAuM2RSZt7T6A8LKByghEsH-2B6VjObpN-2FQIr5op8xSeCVNcwabrUsGAHEWSCblg8nDTYWKhIvsw4kN9r-2FUnIzQDL3oVorlumB4zUpPYefSX1Q7GinMQVLFEkd-2BZqA5AabYYXxvjOys5hWK29qpmH5cJzylFnm4zhIyliYO2SwQ-2BHLVm-2BPo5GTRNMc6utq1i5C-2FAY2lXZNIM3w5tmpzQ0aaeVjLPNMDKgOIq7G4OCim1l63I-3D

